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Geständnis mit Einschränkungen

Von André Baumgarten

Regensburg. Seit dem Start im
Captagon-Prozess vor mehr als
drei Monaten haben die Ange-
klagten geschwiegen. Gestern
hat einer der Angeklagten rei-
nen Tisch gemacht. Der 35-Jäh-
rige räumte die Vorwürfe ein.
„Eine tragende oder gar domi-
nierende Rolle kommt meinem
Mandanten jedoch nicht zu“,
sagte Strafverteidiger Michael
Haizmann. Ob sich auch der
zweite Angeklagte noch zur Sa-
che äußert, ist derzeit offen.

Den beiden Männern wird
vorgeworfen, im Auftrag eines
nie gefassten Hintermanns im
großen Stil gehandelt zu haben.
Es geht um einen Rekordfund
der sogenannten Terror-Droge
Captagon und Parallelen zu ei-
nigen weiteren Fällen in Öster-
reich und Nordbayern. 251 Ki-
logramm Amphetamin-Tablet-
ten waren im Mai vergangenen
Jahres in einer Lagerhalle süd-
lich von Regensburg beschlag-
nahmt worden. Ein Mann wur-
de daraufhin verhaftet. Der Fall
selbst wird dem internationa-
len Verbrechen zugeordnet.

Im Zuge des seit Ende Mai
laufenden Verfahrens am
Landgericht in Regensburg war
bekannt geworden, dass der
Hinweis auf den Drogen-
schmuggel von einer Vertrau-

Fortsetzung im Captagon-Prozess: Einer der Angeklagten räumt die Vorwürfe ein

ensperson des LKA in Ham-
burg stammt. Diese gab den
Hinweis auf den Mann aus
Langquaid. Nähere Hinter-
gründe, warum der Polizeiin-
formant so konkrete Infos hat-
te, sind unbekannt: Die Akte ist
als streng geheim eingestuft.
Erst fünf Monate nach der Fest-
nahme des ersten Verdächti-
gen verriet dieser den mutmaß-
lichen Mittä-
ter – der 35-
Jährige wurde
schließlich in
Dresden ver-
haftet.

Die Ange-
klagten könn-
ten für einen
weltweit ge-
suchten Dro-
genpaten ge-
arbeitet ha-
ben. Der äl-
tere von bei-
den stimmte sich mit Ali Al
Baradei alias Onkel Abu Khalid
per WhatsApp und Telefon im-
mer wieder intensiv ab. Auch
die finanziellen Mittel könnten
von diesem Drahtzieher stam-
men. Sein Name spielte nicht
nur in diesem Verfahren eine
Rolle – auch in einem fast iden-
tischen Fall nahe Salzburg soll
Al Baradei der Mann im Hinter-
grund gewesen sein. Wie im Re-
gensburger Fall wurde auch

Strafverteidiger Michael Haizmann (re.) gab für seinen Mandanten (vorn Mitte, im Gespräch mit dem Dolmetscher) eine Erklärung ab.
Mit imBild ist Verteidiger-KollegePhilippRoth (li.) sowie derMitangeklagte (hinten)mit seinemAnwalt Rainer Rockenstein. Foto: Baumgarten

„Eine tragende oder gar

dominierende Rolle

kommt meinem

Mandaten jedoch

nicht zu.“

Michael Haizmann
Strafverteidiger aus
Regensburg

dort Tarnware für den Versand
der illegalen Tabletten nach
Saudi-Arabien geordert. Laut
Anklage sollten die Drogen in
Marmorsplit versteckt über
den Hafen in Rotterdam dort-
hin verschifft werden.

Dazu kam es jedoch nicht:
Im Mai schlugen Spezialkräfte
von Zoll und LKA zu und konn-
ten den Versand stoppen. Vor

Gericht offen-
barten Ermit-
ler dann eine
neue Parallele
zu einem Dro-
genfund in
Hof – Fahnder
hatten dort
171 Kilo Tab-
letten ent-
deckt. Eine
Wirkstoffana-
lyse ergab: Sie
stammen aus
ein und dersel-

ben Produktion. Ob auch in
diesem Komplex Ali Al Baradei
alias Onkel Abu Khalid seine
Finger im Spiel hatte, blieb of-
fen. Die Kuriere schwiegen.

Das taten auch die Angeklag-
ten in Regensburg – bis gestern
jedenfalls. Dann brach der jün-
gere sein Schweigen. Dass er
der Kopf gewesen sei, bestritt
der 35-Jährige über seinen An-
walt aber nachdrücklich. Viel-
mehr sei es seine Aufgabe ge-

wesen, in Saudi-Arabien Ab-
nehmer für die Tarnware zu
finden. Seinen Mitangeklagten
will er im Oktober 2020 ken-
nengelernt haben. Neben dem
legalen Handel mit Baustoffen
oder Futtermitteln räumte der
36-Jährige ein, auch Whiskey in
den arabischen Raum ge-
schmuggelt zu haben – eben-
falls mit dem Mitangeklagten.

Ein mittlerer fünfstelliger Be-
trag soll laut Haizmann für den
Schmuggel in Aussicht gestellt
worden sein. Sein Mandant ha-
be mitgemacht, um auch den
eigenen Drogenkonsum zu fi-
nanzieren. Seit der Flucht aus
Syrien habe er Tramadol einge-
nommen, um die Erinnerun-
gen an Krieg und Gräuel zu ver-
drängen. Das sagte der 36-Jäh-
rige auch der psychiatrischen
Sachverständigen Susanne
Lausch. Sie kommt im Gutach-
ten zu dem Schluss, dass der
Mann abhängig von Opioiden
ist und befürwortete eine sta-
tionäre Entzugstherapie.

Seine Drogensucht versuch-
te auch der Mitangeklagte gel-
tend zu machen. Belege für sei-
nen Konsum gab es bislang
aber keine. Sein Anwalt kün-
digt nun erneut an, dass man
sich beim nächsten Verhand-
lungstermin womöglich äu-
ßern wolle – fortgesetzt wird
der Prozess am 14. September.

Regensburg. Die Werkstätten
St. Johannes der Katholischen
Jugendfürsorge (KJF) planen
einen Erweiterungsbau. Die
Förderstätte ist mit nur 30 offi-
ziellen Plätzen massiv überbe-
legt. Gestern besichtigte Ober-
bürgermeisterin Gertrud
Maltz-Schwarzfischer die ge-
meinnützige Einrichtung.

Evi Feldmeier, die Geschäfts-
führerin aller acht Standorte
der KJF-Werkstätten, stellte St.
Johannes als eine Spezialwerk-
statt für Menschen mit Behin-
derung vor. Die Einrichtung sei
so kalkuliert, dass 30 Menschen
dort arbeiten könnten. Mo-
mentan seien die Werkstätten
mit insgesamt 50 Personen
überbelegt. Ein Anbau sei drin-
gend notwendig.

„Der Anbau auf einem hinter
den bestehenden Werkstätten
liegendem eigenen Grund-
stück ist nun in das Jahresför-
derungsprogramm aufgenom-
men und wir hoffen, 2024 den
Spatenstich vornehmen zu
können“, sagte KJF-Direktor
Michael Eibl. In Kombination
mit dieser Erweiterung der
Arbeitsplätze müssten auch
Wohnplätze geschaffen wer-
den. „In Bayern gibt es insge-
samt 30 000 Plätze für Men-
schen mit Behinderung. Be-

Oberbürgermeisterin Maltz-Schwarzfischer ließ sich Pläne für St. Johannes erläutern

KJF-Werkstätten werden erweitert

merkenswert ist, dass ca. 50
Prozent der neu in den Werk-
stätten aufgenommenen Men-
schen aus dem ersten Arbeits-
markt kommen, also nach
Krankheit und Unfall auf einen
speziellen Arbeitsplatz ange-
wiesen sind“, so Eibl.

„In den Werkstätten St. Jo-
hannes werden zum Beispiel
Teile für Kfz-Zulieferer gefer-
tigt“, erklärte Einrichtungslei-
ter Holger Lauer. Man versu-
che, auch perspektivisch Neues
zu machen, wie zum Beispiel
das Thema Schichtwechsel, bei
dem ein Arbeitsplatztausch mit

kooperierenden Firmen statt-
findet. „Das Problem ist allge-
mein, dass sich der Mitarbeiter
der Werkstatt an die Arbeit in
der externen Firma anpassen
muss, in den Werkstätten wird
das umgekehrt gehandhabt“,
sagte Lauer. Eine Integration in
den Arbeitsmarkt sei durch die
häufig vorhandenen kogniti-
ven Einschränkungen meist
schwierig. Der an die Betriebe
bezahlte „Minderleistungsaus-
gleich“ decke den höheren Auf-
wand in den externen Betrie-
ben häufig nicht ab.

„Die Öffnung und Durchläs-

sigkeit des ersten Arbeitsmark-
tes in Zusammenarbeit mit In-
klusionsbetrieben ist wichtig
und soll auch weiterhin geför-
dert werden“, erklärte Gertrud
Maltz-Schwarzfischer. Ilse
Braun vom Amt für Wirtschaft
und Wissenschaft stellte in
Aussicht, das Thema in einem
regelmäßig erscheinenden
Newsletter aufzunehmen. Zum
Ende des Austauschs hob Mi-
chael Eibl die sehr gute Zusam-
menarbeit bei der Planung des
Anbaus mit der Stadt Regens-
burg, Bauordnungsamt, her-
vor. von Bernhard Kirchberger

Reise durch die Musik

Regensburg. Vier Jazzkonzer-
te finden im Rahmen des kul-
turellen Jahresthemas Zwi-
schentöne heute und morgen
im Innenhof des Thon-Ditt-
mer-Palais (Haidplatz 8) statt.
Veranstalter ist der Jazzclub
Regensburg.

„Zwischentöne begegnen
uns in vielen Bereichen – auch
und gerade im Jazz. Jazz ist
Bindeglied, Ideengeber und
Infrage-Steller unterschiedli-
cher Musikstile. Mal leise, mal
geräuschvoll – mit Lust zum
intensiven Hören und Reflek-
tieren – das soll unsere kleine
Reihe bewirken“, so Jazzclub-
Vorstand Bernhard Lindner
zur Idee der Konzertreihe.

Den Auftakt der vier Konzer-
te macht das Kammerjazz Kol-
lektiv heute um 17 Uhr. In sei-
nem aktuellen Album Winter-
märchen lässt sich das Quar-
tett rund um Daniel Stawinski,
Rodrigo Bauzá, Sebastian Pe-
szko und Susanne Paul ganz
bewusst vom erzählerisch-po-
etischen Geist der Romantik
inspirieren, malt Klangbilder
und erzählt musikalische Ge-
schichten. Als Gesang, als Per-
kussion, als Solist oder als Or-
chester erklingen Geige, Brat-
sche, Cello und Klavier in viel-
fältigster Weise.

Das nächste Konzert findet
am selben Abend um 19.30
Uhr statt. Zu erleben sind vier
improvisierende Musiker, die
zu den Besten ihres Fachs ge-
hören. Der Gewinner des deut-
schen Jazzpreises für Blech-
blasinstrumente 2021, Markus
Stockhausen, präsentiert eine
neue Besetzung mit dem Pia-
nisten Jeroen van Vliet. Außer-
dem sind Jörg Brinkmann und
Christian Thomé wieder dabei.
Farbenreiche Kompositionen,
inspirierte Improvisationen
und intuitives Spiel fügen sich

Jazzclub lädt zu vier Konzerten

zum harmonischen Ganzen.
Am Mittwoch um 17 Uhr

entführen Heinz Grobmeier,
Bertl Wenzl, Fredy Granzer
und Helmut C. Kaiser die Zu-
hörerinnen und Zuhörer in
unterschiedlichste Klangwel-
ten. Die vier Musiker begeben
sich auf eine harmonische
Abenteuerreise und loten sen-
sibel aus, wie mit sphärischen
Sounds und Improvisationen
Zwischentöne hörbar werden.
Jeder der Musiker ist stilistisch
breit gefächert und bereichert
mit seiner individuellen Klasse
das musikalische Gesamtbild.

Die ausgezeichnete Band
um Jakob Bro rundet die Kon-
zertreihe am Mittwoch um
19.30 Uhr ab. Ein Jahr nach sei-
nem mit mehreren Preisen
ausgezeichneten ECM-Debüt
„Gefion“ meldet sich der däni-
sche Gitarrist Jakob Bro nun
mit einem neuen Album zu-
rück. Wie schon bei „Gefion“
liegt der Schwerpunkt bei
„Streams“ ebenfalls auf Melo-
die, Klang, Raum, übereinan-
der geschichteten Texturen
und Interaktion. Die drei
Künstler Jakob Bro, Anders
Christensen und Joey Baron
sehen Musik als ein sich stän-
dig veränderndes Gesamtwerk
an. Bei der Entwicklung neuer
Stücke sind Einfluss und Ideen
aller Mitglieder von Bedeu-
tung.

Die Konzerte um 17 Uhr
(Kammerjazz Kollektiv und
Heinz Grobmeier & Friends)
sind kostenlos. Die Tickets für
die Konzerte um 19.30 Uhr
(Markus Stockhausen Group
sowie Jakob Bro Trio feat. Joey
Baron & Anders Christensen)
kosten jeweils 35 Euro, ermä-
ßigt 25 Euro. Karten gibt es im
Vorverkaufs-Portal des Jazz-
club Regensburg sowie an der
Abendkasse.

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110
Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112
Krankentransporte:

(09 41) 19 222
(09 41) 19 777

Giftnotruf München:
(089) 19 240
Notdienstapotheken: Dienst
jeweils von 8.30 Uhr bis 8.30
Uhr: Ahorn-Apotheke,Sudeten-
deutsche Str. 1C, Tel. 4 28 85
und Arnulf-Apotheke, Lud-
wigstr. 8, Tel. 59 54 70.

BERATUNG
pro familia: An der Schergen-
breite 1, Tel. 70 44 55; regens-
burg@profamilia.de. Telefonzei-
ten:MontagundFreitag9.00bis
12.00, Dienstag und Donners-
tag 9.00 bis 12.00 und 14.00 bis
16.00, Mittwoch 14.00 bis
18.00, Donnerstag 9.00 bis
12.00 und 14.00 bis 16.00, Frei-
tag 9.00 bis 12.00.

GESUNDHEIT
Alzheimer Gesellschaft, Sing-
gruppe: Das Gruppenangebot
richtet sich an Personenmit und
ohne Demenz. Alle zwei Wo-
chen, jeweils dienstags von 15
bis 16 Uhr im Gemeindesaal St.
Markus, Killermannstr. 58a; An-
meldung erforderlich unter: Tel.
9 45 59 37 oder inform@ober-
pfalzheimer.de; nähere Infos:
www.oberpfalzheimer.

HILFSDIENSTE
Hilfe für seelisch und körper-
lich misshandelte Frauen und
ihre Kinder: ImFrauenhaus, Tel.
2 40 00 u. im Frauen- u. Kinder-
schutzhaus des Sozialdienstes
kath. Frauen, Tel. 56 24 00.
Hilfe bei Suizidgefahr: Bera-
tungsstelle Horizont, Tel. 5 81
81.
Elektro: Elektro Rainer Geserer
Schlosssteig 10 , Barbing/ Sar-
ching, Tel. (0 94 03) 34 74 oder
(0171)/7 60 91 78.

VEREINE, PARTEIEN
Freizeit- und Seniorenclub
Rgb.-Nord: Morgen Wande-
rung rund um Penk, Einkehr
Klosterwirtschaft Pielenhofen,
TP 9.30 Uhr am Parkplatz Hl.
Geist.
Naturfreunde: Morgen Wande-
rung Seidenplantage - Adlers-
berg, TP 11 Uhr an der Seiden-
plantage, Wf. Heiner.
Radler und Wanderer
Brandlberg: Morgen (Pro-
grammänderung!), 13 Uhr Rad-
fahrt am Donauradweg nach
Oberndorf mit Einkehr im
Brauereigasthof Berghammer;
TP: Kriegerdenkmal Brandl-
berg.
Waldverein: Morgen Nordic
Walking mit anschl. leichten
Gymnastik- und Lockerungs-
übungen, ca. 1 Stunde. TP um
10 Uhr Westbad/Eingang Do-
naupark. Ltg. Resa Kretschmer
Tel. 2 33 57.

OB Gertrud Maltz-Schwarzfischer (2. v. r.) informierte sich über die Pläne. Mit im Bild (v. l.) Holger
Lauer, Daniel Hanseder, Ilse Braun, Melanie Eibl, Evi Feldmeier und Michael Eibl Foto: Kirchberger

Das Kammerjazz Kollektiv macht heute den Auftakt der Konzert-
reihe im Thon-Dittmer-Palais. Foto: Odelia Toder
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